Meine wichtigsten soziologischen Wünsche

     (von Helmut Wurm, Schützenstr. 54, 57518 Betzdorf/Sieg)

Die Geschichte der Menschheit erweckt rückblickend, gegenwarts- und auch zukunftbezogen Nachdenken, Sorge, Zweifeln und viele Enttäuschungen. Die Geschichte war und ist u. a. geprägt von Spannungen, Unterdrückungen, Kriegen, verkrusteten Starrheiten, Ungerechtigkeiten, Dummheit, usw. Das hatte/hat nach meiner Ansicht folgende Ursachen:

1. Die Mehrzahl der Menschen ist nicht geistig frei, aber viele davon sind durchaus intelligent, sogar hochintelligent. Man muss unterscheiden zwischen "intelligent" und "frei". Intelligente Menschen lernen leicht/schnell und können innerhalb eines gelernten/angelernten Systems alle möglichen geistigen und praktischen Verknüpfungen erstellen. Aber sie sind nicht frei, d.h. sie sind geistig/innerlich letztlich nicht unabhängig und kritisch. Sokrates war einer, der im antiken Athen "frei" war, denn er stellte alles, auch sich selbst, mit seiner Maxime "alles nachprüfen" ständig neu kritisch in Frage. Viele seiner Professoren-Kollegen waren sicherlich intelligenter, aber nicht freier, weil sie ihr jeweiliges System überzeugt für das letztlich richtig hielten. Dadurch kam und kommt es bis heute zu einer Füllevon Systemen und Ideengebäuden, die sich teilweise heftig bekämpfen, weil alle ihre Gründer und Anhänger in nicht wankender Überzeugung die letzte Richtigkeit für sich in Anspruch nehmen.

2. Die Menschen sind nicht gleich und werden es niemals sein. Auch wenn viele Eigenschaften und Merkmale des Menschen dyrch die Umwelt erheblich beeinflusst werden, so setzen doch die Anlagen dieser Umweltbeeinflussung Grenzen. Das betrifft Erwachsene und Jugendliche in der Alltagswelt, in der Arbeitswelt und auch in der Schule. Wer das nicht" wahrhaben möchte, der muss sich kunstvolle Utopien ausdenken, die aber immer wieder in der Praxis scheitern.

3. Politiker sind oft mit Schauspielern und mit Hirtenhunden vergleichbar. Viele Politiker und Schauspieler haben eine ähnliche Wesensstruktur. Sie  wollen anderen gefallen, wollen anderen eine bestimmte Welt vorspielen, wollen von anderen Beifall bekommen. Viele Politiker streben andererseits danach, andere um sich zu sammeln, diesen ihre Ziele/Meinungen/Ideen/Lebensan-schauung aufzuprägen (man nennt das geschickt "überzeugen") und so Meinungsführer zu sein. Je weniger geistig freie Anhänger solche Meinungsführer haben, desto lieber ist ihnen das. 

4. Es gibt immer wieder Persönlichkeiten mit einem beeindruckenden und fesselnden Charisma. Charismatische Persönlichkeiten beeinträchtigen durch ihre Persönlichkeit die innere Selbst-ständigkeit und geistige Widerstandskraft ihrer Anhänger am meisten. Aus Überzeugungen kann dann Glaube, aus Anhängern können dann Jünger werden. Verfolgen solche charismatischen Persönlichkeiten notwendige/richtige/wertvolle Ziele, dann können sie von großem Nutzen sein, andererseits können sie im Kleinen wie im Großen zu großen Gefahren werden.

5. Politiker, Meinungsführer, Ideologen und charismatische Personen fürchten am meisten die geistig freien Menschen, weil diese den Einfluss auf andere und die Durchsetzung jeweiliger Ideen/Systeme am meisten gefährden. Sie versuchen deswegen, teilweise sehr aggressiv, zum freien Denken neigende Menschen auszugrenzen/einzuengen. Sokrates wurde vor Gericht gestellt und verurteilt, weil er den Einfluss der politischen und religiösen Meinungsführer Athens gefährdete. Galileo wurde verurteilt, weil er dem damaligen System, das von durchaus intelligenten, aber nicht freien Personen aufgestellt worden war, zu widersprechen wagte.

Diese Tendenzen und Zusammenhänge gelten im Großen wie im Kleinen, bei uns und bei anderen Kulturen. Um dem etwas entgegenzuwirken, wünsche ich mir mehr Menschen, die:

- sich nicht in Systeme einfangen lassen, sondern kritisch alles hinterfragen

- fleißig ihre Arbeit tun, aber lieber Weniges gründlich machen, damit sie nicht


zwangsläufig von vielem etwas, aber nichts richtig tun

- die den Mut haben, Meinungsfuhrern sinnvolle andere Meinungen kritisch


entgegenzuhalten

- die Politiker immer daraufhin prüfen, inwieweit sie Schauspieler sind und


was sie von dem Versprochenen später halten

- die Spannungen, Ausgrenzungen und Konflikte mindern helfen

- die dort, wo euphorische Ideen und Ziele sind, zur Bedachtsamkeit und


Vorsicht mahnen

- die dort, wo Verkrustung besteht, auf Neues hinweisen

- die sinnvolles Bewährtes bewahren und sinnvollem Neuen eine Chance


geben.
Kritische Menschen sind unbequem aber notwendig. Am besten hat der antike griechische Philosoph Sokrates seine Schüler auf eine kritsiche Haltung hingeweisen. Sein Wahlspruch lautete; Über alles nachdenken, alles nachprüfen, alles nachlesen, alles nachwiegen, alles nachmessen.
